eint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme 
er. “1 ae „Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


Siertel Abounements⸗Preis: Bei Abholung aus d 
1 72 er 150 Marl. Bei g. 2 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

IMI. — 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Aufruf zur Begründung 

einer Kaiſer Wilhelm-Bibliothek in Poſen. 

Noch war der deutſch-franzöſiſche Krieg nicht beendet und die 
Wiedergewinnung der deutſchen Weſtmark erſt in be 
gründeter Hoffnung gefichert, als bereits eine Reihe patriotiſcher 
deutſcher Gelehrte einen Aufruf erließ an die Gebildeten aller 
deutſchen Stämme, hilfreich zu fein, um in Straßburg 
Erſatz zu ſchaffen für feine vernichtete Bibliothek. Als dann das 
Deutſche Reich durch Kaiſer Wilhelm den Großen herrlich wieder 
aufgerichtet war und im Frühling 1871 die Friedensglocken in 
All⸗Deutſchland erklangen, da hatten ſich bereits mehrere hundert 
Gelehrte, Verlagsbuchhandlungen, Bibliotheken. wiſſenſchaftliche 
Geſellſchaften und wohlhabende Patrioten in Deutſchland und 
überall auf dem Erdball, wo Deutſche wohnen, für die Stiftung 
einer neuen Straßburger Bibliothek zuſammengethan, und der 
Erfolg war geſichert. Nicht blos, um Straßburg für ſeine Ver⸗ 
luſte zu entſchädigen, ſondern aus denſelben Erwägungen, welche 
zur Gründung der Univerfität in Straßburg führten, wollte man in 
den wiebderge wonnenen Reichslanden einen geiſtigen Mittelpunkt für 
deutſches Weſen und Wiſſen ſchaffen, die deutſche Wiſſenſchaft zu 
Hälfe rufen gegen die Einflüſſe einer zweihundertjährigen Fremd⸗ 

aft. 

. damals in der Weſtmark gelang und 
reiche Früchte trug, müſſen wir jetzt in der 
Oſtmark wiederholen. Allzulange hat man in Deutſchland 
über den großen politiſchen und wirthſchaftlichen Aufgaben des 
neuen Reiches die Vorgänge überſehen, welche in dieſen Landes ⸗ 
theilen eine nationale Gefahr heraufbeſchwören. Auch hier iſt 
eine Schuld abzutragen und langer Vernachläſſigung 
ein Ende zu machen; auch hier find bie beſten Kräfte des deutſchen 
Geiſtes anzurufen, um hemmende Einflüſſe zu beſiegen. Eine 
immer mehr um ſich greifende Agitation ſucht die polnisch redende 
Bevölkerung jener öſtlichen Provinzen dem deutſchen Regimente 
zu entfremden, das Deutſchthum ſelbſt zu unterdrücken. Dieſer 
Gefahr gegenüber find bereits umfaſſende Maaßregeln getroffen, 
die Neubeſiedelung großer Landſtriche mit deutſchen Bauern ifl 
im Werke, Schulen aller Art werden errichtet, und in der weſt⸗ 


Der Erbe von Ladenburg. 5 


Roman von L. Haidhe im. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Immer hatte er ſich bei ihren Zuſammenkunften Zwang 
angethan, heute küßte er Doraline heißer und zärtlicher als je 
und in ſeinem ganzen Weſen lag eine frohe ſelbſtgewiſſe Ritter⸗ 
lichkeit, bie ihn in ihren Augen unendlich liebenswürbig machte. 

„Ich kam, entſchloſſen Dich mir jetzt zu erzwingen, mein 
ſüßes Mädchen!“ erklärte er ihr. „Ich bin leider allzu langſam 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß kein Geſetz der Welt und kein 
Recht der Väter einen Mann in meinem Alter und von meinem 
Charakter zwingen kann, auf das Glück zu verzichten, nur weil 
unſere Väter ſich verfeindeten.“ 

„Ach, Chriſtoph, — Du kennſt den meinigen nicht!“ ſagte 
ſie ernſt. „Er bedarf meiner jeden Augenblick, jetzt natürlich noch 
mehr als ſonſt, aber er würde mich ganz zweifellos verfluchen.“ 

„So laß ihn fluchen! Glaubſt Du nicht. daß das ein Miß⸗ 
brauch der väterlichen Gewalt iſt?“ rief er leidenſchaftlich. 

„Nein“, erwiderte ſie ebenſo feſt, wie er ſie in dieſem Punkt 
immer gefunden. „Ich habe ihn zu lieb. Du haſt nicht geſehen, 
wie er ſein ganzes Leben und Denken ſeinen Kindern geweiht. 
Für die Söhne hat er gedarbt und ſich jeden Genuß verſagt, 
für die Verheirathung ſeiner Töchter gab er Alles hin, was die 
Jungen ihm von ſeinem kleinen Vermögen übrig gelaſſen! — 
Du kennſt ſeine größte Schwäche, — ſeine Sucht nach Ehre und 
Vornehmheit. Es iſt ihm mit allen meinen Geſchwiſtern gut 
gelungen, fie find vornehmer fituirt als ihr opferwilliger Vater, 
— nur ich habe ihm immer Kummer gemacht. Ja, ich mache 
ihm noch täglich Aerger und Verdruß! Denn — Du mußt es 
einmal erfahren —, Prinz Herrenſtein — er verfolgt mich förm⸗ 
dich mit ſeiner Leidenſchaft —“ 

In heiſerer Schrei ihres Verlobten erſchreckte das betrübte 


frei ins a 
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d den 
. Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor⸗ ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Nart. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 21. Juli 


preußiſchen Stadt Danzig wird eine Techniſche Hochſchule begründet. 
Der oft zu Tage getretene Gedanke, als ein weiteres Bollwerk 
des Deutſchthums und als einen Vereinigungspunkt aller Kultur⸗ 
beſtrebungen eine deutſche Untverfität in der Stadt 
Poſen zu begründen, erſcheint kaum ausführbar; aus⸗ 
führbar aber iſt es, in dieſer Stadt eine Landesbibliothek 
großen Stils, ähnlich der Straßburger, zu errichten, wenn 
die Männer von damals, welche noch auf deutſcher Erde wandeln, 
gleichgefinnten Söhnen und Enkeln die Hand reichen zu gemein⸗ 
ſamem Wirken. Möge die Poſener Bibliothek entſtehen als 


Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek 


und durch ihren Namen bekunden, daß auch ſie ein Denkmal 
jet der Dankbarkeit und Verehrung für den großen Kaiſer, 
deſſen ruhmreichen Thaten wir es verdanken, daß Deutichland, 
früher nur geduldig im Rathe der Nationen, jetzt machtvoll den 
Frieden ſchützt, der uns aber auch die heilige Verpflichtung 
hinterlaſſen bat, ſein Erbe überall ungeſchmälert zu erhalten. 

Es wäre falſch, auch auf dieſem Gebiete alles der 
Regierung zu überlaſſen; der Kampf der nationalen Gegenfätze 
kann nur zu unſern Gunſten entſchteden werden, wenn wir zeigen, 
daß die geiſtigen und moraliſchen Kräfte auf unſerer Seite die 
ſtärkeren find. 

Je mehr ſich die Schöpfung der Kaiser Wilhelm⸗Bibliothek 
in Poſen darſtellt als eine freie That ganz Deutſchlands, deſto 
nachhaltiger wird dies in jenen Landestheilen wirken. Deutſche 
Landestheile und in ihnen deutſche Kultur feſtzuhalten, ob fie an 
der öſtlichen Grenze Preußens oder im äußerſten Weſten des 
Reiches liegen, iſt Aufgabe und Lebensintereſſe 
ganz Deutſchlands, unddie Wacht an der Weichſel 
hat ſo feſt und treu zuſtehen, wie die Wacht am 
Rhein. 

Zum Zeugniß ſolchen Entſchluſſes und in der Hoffnung 
lauten Wiederhalles ihres Aufrufs, wenden ſich die Unterzeichneten 
an alle Deutſchen, insbeſondere an die Vorſtände und Beſitzer 
von Bibliotheken, an die Gelehrten, Schriftſteller, Verleger, 
Antiquare, Univerfitäten, Akademien und andere gelehrte Geſell⸗ 
rer und wiſſenſchaftliche Vereine mit der angelegentlichen 

e: 


Durch Beiträge von geeigneten Büchern und Gewährung 
von Mitteln zum Ankauf größerer oder kleinerer Bücher⸗ 
ſammlungen behufs Begründung einer Landesbibliothek großen 
Stils in Poſen mithelfen zu wollen. 


Der Zukunft mag es überlaſſen bleiben, welche weiteren 
Inſtitute für Kunſt und Wiſſenſchaft fi ſpäter werden hier an⸗ 
ſchließen können. 

JE nur der Rern einer ſolchen Bibliothek erſt zuſammenge⸗ 
bracht, ſo wird es zweifellos an öffentlichen Mitteln nicht fehlen, 
um ein würdiges Bibliotheks⸗Gebäude in Poſen zu errichten, ge⸗ 
eignete wiſſenſchaftliche Kräfte anzuſtellen und durch fortlaufende 
ausgiebige Bücherankäufe die Bibliothek auf der Höhe ihrer Be⸗ 
ſtimmung zu halten. 

reunde unſeres Unternehmens, welche uns mit Büchern 
unterſtützen wollen, erſuchen wir, vorerſt nicht dieſe ſelbſt, ſoadern 
nur Verzeichniſſe (Verlagskataloge ꝛc.) derſelben an die Verlags» 
buchhandlung Duncker u. Humblot in Leipzig, oder an 
einen der Unterzeichneten zu ſenden. Es wird dann von ſach⸗ 


„Ehriſtoph! Lieber! Theuerſter! Wenn ich Dir nicht 
mein Herz ausſchütten ſoll, — wem denn?“ Sie brach in 
Thränen aus. 

Er zog ſie in ſeine Arme und bat ruhig um Vergebung. 

„Chriſtoph! Ich fürchte mich vor dieſem Menſchen! Er 
hält ſich ſtets in den ſtrengſten Grenzen, aber ſeine Blicke ver⸗ 
rathen mir, daß meine abweiſende Kälte ihn nur noch mehr 
entflammt. Ich meide ihn, wo und wie ich kann, aber er ſucht 
mich eben ſo ſehr.“ 

8 „Rommt er in Euer Haus?“ fragte der Graf bebend vor 
orn. 

„Niemals! Nein! Und ich habe des Vaters Krankheit ge- 
ſegnet, die mich entſchuldigte, wenn ich jede Geſelligkeit mied. 
Aber mein Vater hat auf irgend eine Art von dieſer Leidenſchaft 
des Prinzen erfahren. Und mich zur Frau des Prinzen zu machen 
iſt fein heißeſtes Verlangen. Er ſagte neulich fo hin, wie um 
mich vorzubereiten, oder auszufragen, ich könnte Gräfin Dorſtedt 
werden und würde damit die Herrſchaft gleichen Namens bekommen! 
Der Prinz ſei einer der reichſten in Deutſchland, und wenn er 
flott gelebt habe, ſo werde er ſeine Frau nur um ſo beſſer halten, 
falls fie ihn zu nehmen wiſſe —“ 

„Und Du —? Doraline! Doraline!“ 

„Ich? Kannſt Du jo thöricht fragen, Du unfinniger, lieber 
Menſch!“ Sie ſah ihm in die Augen mit einem Blick, der ihm 
das Blut zum Herzen trieb. 

„Es muß ein Ende werden! Sei es, wie es wolle, ich er⸗ 
trage dieſen Zuſtand nicht länger, — ich will nicht!“ flammte er 
auf und ihm war, als ſolle er fie gleich forttragen und in Sicer- 
heit bringen. 

„Habe nur noch Geduld, bis es dem Papa beſſer geht,“ bat 
fie, ganz Hingebung und Liebe. Er fühlte deutlich, auch fie war 
es zufrieden, daß er energiſch ein Ende machte. Sie fand ſogar 
auf einmal etwas wie einen eigenen Willen in ihrer durch des 
Vatere Tyrannei von Kindheit auf zu willenloſem Gehorſam ge⸗ 
zwungener Seele. 

„Ja, — es muß ein Ende nehmen!“ ſagte auch fie. 8 


Bedastion und Grpedition, Bäckerfir. 39. 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


. 
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kundiger Haud eine Auswahl getroffen und die Abſendung der 

Bücher an beſtimmte Sammelftellen erbeten werden. 
Geldbeiträge beliebe man bei der Allgemeinen 

Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig einzuzahlen. 


Von den ſehr zahlreichen Unterſchriften, unter denen ſich die 
hervorragendſten Namen befinden, ſetzen wir folgende hierher: 

Adickes, Oberbürgermeifter, Frankfurt a. M. Bad, Unter- 
ſtaatsſekretär, Bürgermeiſter von Straßburg. Dr. K. A. Barack, 
Geh. Neg.-Rath, Direktor d. Kaiſerl. Univ.- u. Landes bibliothek, 
Straßburg. Th. Barth, M. d. R, Berlin. K. F. Beck, 
Verlagsbuchh, Athen. Becker, Oberbürgermeiſter. Köln. Dr. 
v. Beunigſen, Wirkl. Geh.⸗Rath, M. d. R, Hannover. 
G. v. Bezold, Direktor des Germ. Nationalmuſeums, Nürnberg. 
Graf Wilhelm v. Bismarck, Oberpräfident, Königsberg. 
v. Bodelſchwingh, Pfarrer, Bielefeld. Dr. A. Bürklin, 
Generalintendant, M. d. R., Karlsruhe. Dr. Felix Dahn, 
Prof., Breslau. Ludw. Delbrück. Berlin. C. Engelhorn, 
Verlagsbuchh., Stuttgart. Dr. Eulenburg, Prof. Geh. 
Medizinalrath, Berlin. Dr. Faber, Generalſuperintendent, 
Berlin. Dr. Kuno Fiſcher. Prof., Wirkl. Geh.⸗Rath, Heidel 
berg. Dr. Th. Fontane, Schriftſteller, Berlin. 
VB. Fraenkel, Geh. Med. Rath, Prof., Berlin. 
A. Frentzel, Geh. Nommerz.-Rath, Berlin. Dr. Friedberg, 
Prof., M. d. A., Leipzig. Dr. jur. Georgi, Oberbürgermeiſter, 
Leipzig. o. Goßler, Staatsminiſter und Oberpräſident, 
Danzig. Dr. Klaus Groth, Prof., Kiel. Dr. Hammacher, 
M. d. R., Berlin. v. Hanſemann, Geh. Nommerz.⸗Rath, 
Berlin. Freih. v. Heyl, Worms. Dr. Paul Heyſe, Schrift⸗ 
ſteller, München. Dr. G. Hirth, Schriftſteller, München. 
A. Hobrecht, Staatsminiſter a. D., M. d. A., Groß Lichter⸗ 
felde. Dr. Wilh. Jordan, Schriftſteller, Frankfurt. Dr. 
Horſt Kohl, Prof., Chemnitz. Dr. Kruſe, Geh. Rath und 
Schulrath, Danzig. v. Leveßzo w,. Wirkl. Geh. Rath, 
M. d. R., Goſſow. Dr. Arthur Levyſohn, Chefredakt., Berlin. 
Dr. E. Lieſegang. Prof., Berlin. v. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Geh. Kommerz.⸗Rath, Berlin. Dr. H. Meyer, 
Verlagsbuchh. (Bibliograph. Inſtitut), Leipzig. Rud. Moſſe, 
Verlagsbuchh., Berlin. Dr. W. Duden, Prof., Geh. Hofrath, 
Gießen. Dr. Parey, Verlagsbuchh., Berlin. Ernſt 
v. Poſſart, Prof., Intendant d. Kgl. Bayr. Hoftheater, 
München. Wilh. Naa be, Schriftſteller, Braunſchweig. 
H. Rickert, M. d. A. u. d. N., Danzig. Dr. Jul. 
Rodenberg, Herausg. d. Deutſchen Rundſchau, Berlin. Dr. 
C. Sattler, Zweiter Direkt. d. Kgl. Preuß. Staatsarchive, 
M. d. A. u. d. R., Berlin. Dr. Schweninger; Prof., 
Geh. Med.⸗Rath, Berlin. Heinr. Seidel, Schriftſteller, Groß ⸗ 
Lichterfelde. Dr. A. Slaby, Prof., Geh. Reg.-Rath, Char⸗ 
lottendurg. W. Spemann, Geh. Kommerz. Rath, Stuttgart. 
Friedr. Spielhagen, Schriftſteller, Berlin. B. G. Teubner, 
Verlag sbuchh., Leipzig. A. v. Werner, Prof., Direkt. d. 
Hochſch. f. d. bild. Künſte, Berlin. Ernſt Wichert, Geh. 
Juſtizrath, Berlin. Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff. Oberpräfident, Poſe nn. Dr. Ad. Wilbrandt, 
Schriftſteller, Roſtock. Dr. Ernſt v. Wildenbruch, Schrift⸗ 
ſteller, Berlin. Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Staatsminiſter, 
8 R. Zelle, Oberbürgermeiſter d. Stabt 

erlin. 


war ihr für dieſe nie erlebte Energie unendlich dankbar, und als 
ſie wieder bat: „Aber erſt Papa's Zuſtand beſſer werden laſſen!“ 
da ſagte er: „Ja!“ und dachte: „Dieſe Zustände haben doch in 
Zeit von wenigen Wochen ihren Verlauf.“ 

Ach, wie dankbar ſie ihn küßte für das Zugeſtändniß! Und 
jetzt berichtete ſie ihm, was ſie in all dieſen Jahren unter des 
Vaters Härte gelitten, daß er Mühe hatte, ſeine Selbſtbeherrſchung 
zu bewahren. 

Endlich ſchieden fie, nachdem Frau Hanna Graf Chriſtoph 
noch herzlich begrüßt hatte. Ihr Gatte hatte eben ſeine Ver⸗ 
ſetzung in eine entfernte Stadt bekommen; um ſo lebhafter lobte 
fie Graf Chriſtophs Eutſchluß, ſich nun nicht zu ſcheuen, den 
Vätern zu begegnen. „Das if recht. Machen Sie endlich den 
Leuten klar und ſei es auch mit Gewalt, daß Sie Beide ein gutes 
Recht auf Ihr Glück haben,“ ſagte die junge Frau. 


Als Graf Chriſtoph nach dem ſchmerzlichen Abſchiede von 
Doraline in ſein Hotel zurück kam, fand er dort Brieſſchaften. 
Darunter ein Schreiben von des Fürſten wohlbekannter Hand 
— mit dem Poſtzeichen „Paris“. 

Se. Durchlaucht ſchrieb: 

„Du mußt mir unbedingt den Gefallen thun, das Schieds⸗ 
richteramt in der Eſterhazyſchen Sache ſtatt meiner anzunehmen; 
ich liege an einer roſenartigen Geſchwulſt im Bett. Die An⸗ 
lagen ſagen Dir das Weitere; die beiden andern Herren ſind der 
Fürſt Colonna und der Graf de la Fourelle. In Wien 
Palais Eſterhazy am 14ten d. Mts. Morgens 12 Uhr Rendezvous. 
Tiefſtes Geheimniß!“ 

Graf Chriſtoph drehte den Brief hin und her; er war, das 
fand er bald heraus, zuerſt nach Berlin und dann erſt nach 
Schloß Ladenburg gegangen, alſo verſpätet, und wenn er n icht 
ſofort abreiſte und ſehr ſchnell reiſte, jo kam er zu ſpät. Die 
Sache, um die es ſich handelte, war ein Streit, der durch ein 
Ehrengericht entſchieden werden ſollte — eine äu ßerſt zarte 
Angelegenheit. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 20. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers: Der 
Kalſer begab ſich zur Beſichtigung des Drantheimer Doms 
Montag früh in die Stadt. Um 3 Uhr Nachmittags ging die 
„Hohenzollern“ nach Digermulen in See. Das Wetter klärte 
ſich ſehr ſchön auf. Am Dienſtag traf der Monarch in Diger⸗ 
mulen ein. An Born iſt alles wohl. 

a Das ungariſche Fuſarenregiment „Kaiſer 
Wilhelm“ feiert am 24. Juli ſein Jubiläum. Unſer Kaiſer hat 
mit ſeiner Vertretung den Oberſt v. Schwartzkoppen, den 
früheren Militärattachee in Paris, betraut. 

Bei der Paläſtinafahrt wird vorausſichtlich auch die 
bayeriſche evangeliſche Landes kirche durch den Präfidenten des 
Oberkonſiſtoriums vertreten ſein. 

Auf ihre Vehasptung von Differenzen zwiſchen dem 
Kaiſer und einem deutſchen Bundes fürſten kommt die 
„Neue Bayer. Ldsztg.“ zurück. Sie bezeichnet den Regenten 
von Lippe als denjenigen Bundesfürſten, der ſich veranlaßt 
geſehen haben ſoll, ſich auf ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte zu 
beziehen. Der Regent fol von den Offizſeren der Detmolder 
Garniſon verlangt haben, daß feine Rinder gegrüßt und „Er- 
laucht“ angeredet würden. Der kommandirende General ſoll dies 
zurückgewieſen haben. Der Regent habe dann den Kaiſer unter 
Hinweis auf die Militärkonvention mit Preußen erſucht, ihm 
durch einen Befehl an den General Achtung zu vorſchaffen. 
Hierauf jet folgende telegraphiſche () Antwort des KNaiſers einge ⸗ 
gangen: „Mein General hatte Befehl, dem Regenten zu geben, 
was dem Regenten gehört“; ſonſt weiter nichts. Uns erſcheint 
dieſe Mittheilung wenig glaubhaft. 

Wegen jeiner Verdienſte um das Pfarrerbeſoldungs⸗ 
geſetz iſt der Geh. Oberregierungsrath Schwartzkopff im 
preußiſchen Rultusminiſterium von der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Marburg zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Ingenieur Vögele von Bord des in Oſtafrika 
Rationirten Kreuzers „Kondor“ iſt auf den Seychellen (Inſel- 
gruppe im Indiſchen Ozean), wo er an Land gebracht worden 
war, am Typhus geſtorben. 

Herr v. Ploetz, der Leiter des Bundes der Landwirthe, liegt 
in Karlsbad an einer ſchweren Bruſtfellentzündung krank 
darnieder. 

Eine große Militärvorlage ſoll den Reichstag, 
neuerlichen Mittheilungen zu Folge, ſchon in ſeiner nächſten 
Seſſion beſchäftigen. Außer der Errichtung eines vierten Eiſen⸗ 
bahnregiments und dreier Telegraphenbataillone wird die Er⸗ 
gänzung der aus den vierten Bataillonen gebildeten Regimenter auf 
drei Bataillone und eine Vermehrung und Neugliederung der 
Feldartillerie geplant. Es ſoll überhaupt die Friedenspräſenzſtärke 
der Bevölkerungs zunahme entſprechend geſteigert und für dieſe 
neue Ordnung ein Quinquennat gefordert werden. Nach dem, 
was bisher über die geplante Militärvorlage bekannt geworden 
iſt, kann die vorſtehende Mittheilung als begründet nicht 
angeſehen und nur unter Vorbehalt aufgenommen werden. 

Auch in der Organiſation der Kavallerie 
ſollen Aenderungen bevorſtehen. Nach dem „Hannov. Rur.“ ver- 
lautet, daß der Plan beſtehe, die ſämmtlichen 5. Eskadrons zu 

jegimentern à 4 Schwadronen zuſammenzufaſſen. Zu den 
jetzt beſtehenden 93 Regimentern würden dann 24 bis 26 neue 
Regimenter hinzukommen. (77? f 

Während des diesjährigen NTaiſermanöbvers werden 
auch eingehende Verſuche mit Drieftauben augeſtellt werden. 
Zu dieſem Zwecke findet gegenwärtig beim Militär-Reitinſtitut 
zu Hannover in der Behandlung und Handhabung der Brief⸗ 
tauben ein fünftägiger Kurſus ſtatt. 8 

Die deutſchen Bahnen vereinnahmten im Juni aus 
dem Perſonenverkehr 40311697 (gegen den Juni v. J. 4508005 
M. weniger) M., aus dem Güterverkehr 80 220096 (5788557 M. 
mehr) M., auf 1 km aus dem Perſonenverkehr 998 (— 126) M., 
Süterverkehr 1950 (f 115) M. Das Pfingfife fiel im Vor⸗ 
jahr in den Monat Juni, heuer in den Monat Mai; daher bie 
Mindereinnahmen aus dem Perſonenverkehr im diesjährigen 


ni. 

Um den Wahlaufruf für die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen zu erlaſſen, die im Oktober d. J. fattfinden, wird 
der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei 
unter Zuziehung der Obmänner für die preutziſchen Landtags⸗ 
wahlkreiſe Anfangs September eine Sitzung abhalten. 

- Das Amt des Kaiſer⸗Wilhelm-Ranals ließ vor 
Kurzem dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich eine Sammlung 
von 130 Bildern überreichen, welche die intereſſanteſten Momente 
aus der Bauzeit des Kanals, ſowie die wichtigſten Punkte deſſelben, 
namentlich die Schleuſen und Hochbrücken, darſtellen. Dieſe 
Sammlungen werden jetzt vervielfältigt und den Miniſterien der 
einzelnen Bundesſtaaten zugeſtellt. 


So fuhr er eine Stunde ſpäter aus dem Thor. Doraline 
erwartete ihn nicht mehr, er durfte fie ja auch nicht wiſſen laſſen, 
wohin es ging; es war ihm nun lieb, daß er mit ihr verabredet, 
er ſolle, bevor er von der Ladenburg aus wieder in die Stadt 
käme, einen Brief von ihr erwarten, worin ſie ihm von des 
Vaters Befinden Meldung machte. Sie wünſchte immer noch die 
zarteſte Rüdfigt für den tyranniſchen Mann. 


Die Wogen jener tiefbewegten Zeit hatten ſich leidlich be⸗ 
ruhigt und den Rückblickenden begann es aus allerlei Gründen 
ſchon beſchämend und räthelhaft zu erſcheinen, daß auch ſie ſich 
hatten davon ergreifen und mitreißen laſſen. 

„Der moraliſche Katzenjammer“, von dem Prinz Herrenſtein 
in feiner gewohnten rückfichtslos höhnenden Weiſe kürzlich öffent⸗ 
lich geſprochen hatte, machte die guten Bürger der fürſtlichen 
Reſidenzſtadt jo kleinlaut, daß fie nicht einmal ihrem Haß und 
ihrer Erbitterung gegen die Perſon des Prinzen Worte liehen. 

Uebermüthiger ſchlug doch keiner der hohen Herren der guten 
Sitte und der öffentlichen Meinung ins Geſicht wie er. Aber 
was half es, ſich darüber aufzuregen in einer Zeit, wo man offen 
und ohne Scheu die härteſten Strafen über die „tollen Phantaſten“, 
die „Verbrecher gegen Land und Landesherrn“ verhängte. 

Man ballte die Fauſt in der Taſche und — ſchwieg, — 
aber man haßte den Prinzen Herrenſtein nur immer grimmiger 
und gönnte ihm alles Ueble. 

reilich, er befand ſich dabei ausgezeichnet 
ö er Prinz ſtand, von ſeinem fortgehenden Freunde, dem 
Graſen Heinrich von Lüſſenrode Abſchied nehmend, in dem mit 
verſchwenderiſcher Ueppigteit eingerichteten Wohngemach ſeines 


is. 

5 bi wig zu Dank flichtet, Hoheit; dieſe 
K pie Aber Re follen mich jegt * nker in 
die Krallen kriegen!“ ſagte der Lüſſenroder, indem er ein von 
per 1 unterſchriebenes Wechſelformular in ſeine Brief⸗ 

te. 
9 8 Sie es gut ſein, Graf, ich diene meinen Freunden 


Ueber die Betheiligung Deutſchlands an der Pariſer 
Weltausſtellung wird berichtet: Deutſchland wird, abge 
ſehen von der Ausſtellung in den verſchiecenen Gebäuden der 
Weltausſtellung, ſeinen eigenen Ausſtellungspavillon 
daben. Derſelbe wird im Stile des Mittelalters errichtet. Das 
Gebäude kommt auf das linke Ufer der Seine zwiſchen der Alma 
und der Invalidenbrücke direkt an den Fluß, ungefähr in die 
Mitte zwiſchen dem Marsſelde und dem neuen Aus ſtellungsgebiet 
des Inwalidenplatzes und der Champs⸗Elyſees. Es erfreut ſich 
alſo einer zentralen und ſehr vortheilhaften Lage. 


Der Krieg um Guba. 

Amerika hat von dem öſtlichen Cuba, der Provinz Santiago, 
in aller Form Be ergriffen und Präſident Me Kinley hat bereits einen 
Staatsakt erlaſſen, nordnungen für die Regierung der 5 trifft, 
Vollmacht und Anweiſungen für General Shafter bezüglich der Verwal⸗ 
tung der Provinz enthält, desgleichen eine Proklamation an die Bevölke⸗ 
rung des Gebietes, welche die Abſichten der amerikaniſchen Regierung bezüglich 
derſelben darlegt. Die Proklamation iſt ſehr entgegenkommend gehalten, ſichert 
der Bevölkerung abſolute Sicherheit für Perſon und Eigenthum zu, ſowie 
die Ausübung ihrer privaten Rechte und geſchäftlichen Beziehungen. Gerichte 
und Polizei bleiben unangetaſtet, trotz der Errichtung einer neuen politi⸗ 
ſchen Gewalt auf ganz Cuba. Die für Santiago * Anordnung be⸗ 
trifft eine Tariſherabſetzung des Tonnengeldes bei Schiffen von 2000 
Tonnen und darüber von 1 Dollar per Tonne auf 20 Cents. 

In Caimanera, dem wichtigſten ſpaniſchen Platze in der Bucht 
von Guantanamo, iſt jetzt gleichfalls die ſpaniſche Flagge nieder⸗ 
geholt und das Sternenbanner der Vereinigten Staaten gehißt worden. 
Auf Manzanillo unternahmen ſieben amerikaniſche Kriegsſchiffe ein 
heftiges Bombardement. Spaniſche Kanonenboote, 
die im Hafen lagen, liefen aus, um die Stadt zu vertheidigen, 
ſtrandeten aber. Das Ergebniß des Bombardements iſt im Augenblick 
N a kann aber nichts anderes als der Fall der Stadt Man⸗ 
zan ein. 

Wie aus London berichtet wird, demühten ſich der franzöſiſche und 
öſterreichiſche Botſchafter in Waſhington, die amerikaniſchen 
Friedensbedin gungen in Erfahrung zu bringen. Danach er⸗ 
ſcheint es z. Z. ſchwierig, ein Uebereinkommen zu erzielen, doch hoffe man, 
Amerika werde ſeine Forderungen mit Rüdficht auf die ernſten Schierig⸗ 
keiten noch ermäßigen. 


Ausland. 


Rußland. Ueber den ruſſiſchen Flotten grün dungsplan 
will fi ein engliſcher Admiral Informationen verſchafft haben. Danach 
ſollen während der Jabre 1898 bis 1903, abgejehen vom gewöhnlichen 
Budget, 16 Mill. Vftrl. (320 Mil. Mark) auf Schiffsbauten verwendet 
werden. Es ſollen gebaut werden: 8 Schlachtſchiffe 1. Kl., 6 Kreuzer 1. 
und 10 zweiter Klaſſe, 1 unterſeeiſches Minen⸗Transportſchiff, 1 Torpedo⸗ 
Trans portſchiff, 20 Zerſtörer und 30 Torpedoboote. 

Frankreich. Paris, 19. Juli. Der Unterſuchungsrichter Bertulus 
verhötte heute Nachmittag den Major Eſterhazy und Madame 
Pays im Juftizpalaſt. Der Unterſuchungsrichter Fabre — ſeiner⸗ 
ſeits den Advokaten Leblois, welchem er erklärte, er werde ihn nicht 
vor zwei bis drei Tagen verhören, da er zuvor verſchiedene Aktenſtücke 
durchgehen wolle. — Hub bart ſchickte von Neuem ſeine Zeugen zu 
Döroulede, doch erklärte dieſer, er könne in Uebereinſtimmung mit 
ſeinen Zeugen eine neue Herausforderung nicht annehmen. — Zola hat 
bisher die Ausfertigung des vom Verſailler Gerichtshofe gefällten Urtheils 
nicht zugeſtellt erhalten. — Die drei Schreibſachverſtändigen, 
welche gehört hatten, Zola beabſichtigte gegen das Urtheil des Zuchtpolizei⸗ 

0 Pe einzulegen, haben ihrerſeits von dieſem Rechtsmittel 
Gebran gemacht. 


„ 


Provinzialnachrichten. 

— Briefen, 17. Juli. Vorgeſtern ſahen die Knaben des Lehrers B., 
wie eine Iltis mutter mit ihren 8—10 Jungen in einem Kartoffel 
felde einen Jagdausflug unternahm. Sie töbteten drei der Jungen und 
ergriffen eins lebendig, welches ſie zu Hauſe in eine Zigarrenkiſte ſteckten, 
deren Deckel mit Ziegelſteinen gut beſchwert wurde. Die todten Thiere 
lagen daneben. Am anderen Morgen waren die Ziegel von der Kiſte ab⸗ 
geworfen, der Inſaſſe verſchwunden und die todten gleichfalls fortgetragen. 
Da der Hofraum neben dem Kartoffelfelde liegt, ſo muß die ſuchende 
Mutter das Junge entdeckt und befreit und die kodten Thiere fortgetragen 
haben. 

— Pr. Stargard, 19. Juli. Unter den Pferden der 9. Batterie des 
E on 1 auf dem e Ay Schieß 

atz Hammerſtein befindet, e Influenza au 
N u er N Am 13. d. Mis. r Herr Forſtauf⸗ 
f Gaßner im Belauf Görl einen Achtzehnender. Der 
Hirſch wog ausgeweidet, ohne Geweih, 346 Pfund. 5 

— Berent, 19. Juli. Das Rittergut Gr. Podleß mit Sar⸗ 
nowen, zuſammen 4500 Morgen, iſt mit voller Ernte, lebendem und 
todtem Inventar für 390,000 Mk. in den Beſitz der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion übergegangen. 

— Elbing, 18. Juli. Aus Anlaß ſeines Jubiläums hat Herr 
Karl H. Zieſe aus ſeinen perſönlichen Mitteln 100,000 Mark zu einem 
Fonds hergegeben, deſſen Zinſen zur Unterſtütz ung hilfsbe⸗ 
dürftiger Arbeiter der Schichauwerke verwendet werden ſollen. 
Die näheren Beſtimmungen über die Verwaltung des Fonds hat ſich Herr 
Zieſe noch vorbehalten. — Erſchoſſen wurde am Sonntag Vormittag 
auf dem Leichnamskirchhofe der Faktor R. 1 ergrn Dem Anſchein 
nach liegt Selbſtmord vor, da in der Nähe der Leiche ein noch theilweiſe 
geladener Revolver und eine Anzahl ſcharfer Partronen, ſowie ferner 
ein Zettel vorgefunden wurden, auf welchem der Verſtorbene Grüße an 
Verwandte Br gen hatte. Der Verſtorbene hinterläßt außer 
ſeiner Ehefrau 6 Kinder im Alter von 8—20 Jahren. 


gern! — Sie halten alſo meine Sache nicht für ganz hoffnungs 
los 1 werden zu Kaltenbach gehn, ihm meinen Antrag zu 


„Ich verſichere Sie, Prinz, der Alte, der, nebenbei geſagt, 
für unheilbar gilt. wirb ſelig über den Inhalt meiner Sendung 
fein! Ihm werden da mit einem Schlage zwei heiße Herzens⸗ 
wünſche erfüllt, — eine glänzende Partie für ſeine Doraline 
und damit das Ende dieſer ihm ſo verhaßten Adoration meines 
theuren Herrn Bruders.“ 

„Aber Doraline?“ rief der Prinz mit aufgeregt flackernden 
Blicken. „Lüſſenrode, ſeien Sie vorſichtig! Gehen Ste zart zu 
Werke! Bedenken Sie, daß meine ganze Seele, alle meine 
Wünſche an dem Erfolg Ihrer Sendung hängen!“ 

„Berubigen Sie ſich, Prinz! Ich würde für Sie das 
Aeußerſte thun, das brauch' ich wohl nicht zu verſichern; aber 
mein eigenes Intereſſe bürgt Ihnen dafür, daß ich meinen Zweck 
erreichen werde!“ 

„Ihr eigenes —? Ah, jo? Sie denken —?“ 

„Chriſtoph betet fie ſeit Jahren an und jo nehme ich meine 
Revanche für ſeine elende Engherzigkeit. Ew. Hoheit retten mich 
aus ſeinen Fängen, ich gehe für Sie durchs Feuer. Und wenn 
Chriſtoph die Doraline nicht bekommt, heirathet er nie, — das 
ſteht feſt und mir kann das nur paſſen.“ 

„Aber ſie? Sie hatte einen Kopf von Eiſen! Wie habe 
ich dies Mädchen umworben! Und ihre Kälte macht mich nur 
noch raſender in ſie verliebt! Sie müßten es mit Teufelsmacht 
anfangen, fie herum zu bringen, Lüſſenrode.“ 

„Ich krieg' es fertig, Hoheit! Und ohne alle Hexerei!“ 
lachte dieſer frohlockend. „Wird der liebe Chriſtoph ſich echauffiren! 
Seit ſechs Jahren ſchon girrt er ſie an! Es war ein Schauer⸗ 
und Trauerroman ohne Ende! — Und was die beiden Alten 
ſo giftig gegen einander macht, kann Niemand enträthſeln. 
Natürlich wirds eine Weiberaffaire fein und mich dünkt, mein 
Herr Papa war da nicht ganz vorſichtig! Na, der Roman 
kommt unverſehens zum Ende, und nicht er iſt der Glückliche, 
ſondern Sie, Prinz!“ 


— „ 19, Juli. Das hie — verurtheilte heute 
den Redacteur Meiſelbach der „Elbinger Zeitung“ wegen Beleidigung 
des Kaufmann Katz in Königs zu 600 Mk. Geldfirafe Die 
„Elb. Zig.“ hatte die Meldung gebracht, daß Kaufmann Katz wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen den 8 176 des Strafgeſetzes verhaftet worden jet, was ſich 
ſpäter als falſch herausſtellte. 

— Danzig, 18. Juli. Vor 100 Jahren ſtarb zu Danzig der Kammer⸗ 
herr Freiherr von Conradi und wurde am 19. Juli in der Marien⸗ 
kirche beigeſetzt. Herr von Conradi war darauf bedacht geweſen, den alten 
ehrenvollen Namen von Conradi, der in Danzig ſchon über 350 Jahre 
beſtand, durch eine Stiftung dem ſpäteren Andenken & erhalten. Nach 
mancherlei Plänen wurde er durch feinen Freund, den Geheimen Kriegsrath 
von Beyer, zu der Gründung einer Erziehungs⸗Anſtalt Bert. 
In jeinem Teſtament vermachte er denn auch über 600 000 Mark in Gütern 
und baarem Gelde zur Gründung einer ſolchen Anſtalt, und im Jahre 
1801 wurde auf dem Gute Jenkau das „von Conradi'ſche Provinzial⸗ 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut“ eröffnet. Die Auftalt wird den Hunderte 
jährigen Jubeltag nach Vollendung des Nenbaues in Langfuhr, wohin die 
Anſtalt verlegt wird, feiern. 

— Schlawe, 17. Juli. Ein heiterer Vorfall, der viel belacht 
wird, ereignete ſich hier vorige Woche. Kommt da ein Bäuerlein aus einer 
2 Meilen von hier entfernten Ortſchaft zur Stadt gefahren, läßt in einer 
hieſigen Schmiede ſein Pferd beſchlagen und tritt, nachdem er hier noch 
verſchiedene Beſorgungen verrichtet, ſchließlich den Heimweg zu Fuß an. 
Abends zu Hauſe angelangt, wird er vom Knecht nach dem Verbleib des 
Fuhrwerks gefragt. Jetzt erſt beſinnt ſich der Mann, daß er das Fuhr⸗ 
werk hat ſiehen laſſen, und ſchickt den Knecht mit dem zweiten Pferd hier⸗ 
her, um daſſelbe abzuholen. — — 

— Goldap, 15. Juli. Ein Gaſthofbeſitzer aus dem Grabower Kirch⸗ 
ſpiele iſt auf dem hierſelbſt abgehaltenen Jahrmarkt das Opfer eines 
raffinirten Betruges geworden. Auf dem Pferdemarkte traf er 
ein gutgeſtapeltes und wohlgenährtes Roß an, welches von einer Frau 
gehalten und zum Preiſe von 255 Mark zum Verkauf ausgeboten wurde. 
Da dem genannten Manne der Preis ſehr niedrig erſchien und er ſich das 
Thier ſchnell ſichern wollte, ſo kaufte er daſſelbe, ohne es einer näheren 
Beſichtigung zu unterziehen. Er zahlte den geforderten Preis und erhielt 
von der Frau das Pferdeatteſt, die dann ſchleunigſt das Weite ſuchte. Der 
Grund dieſes ſchnellen Verſchwindens ſollte dem leichtfertigen Käufer nur 
u bald klar werden, denn als er das Pferd wegführen wollte, ſtellte es 

ch heraus, das daſſelbe vollſtändig kreuzlahm war und ſich nur mit der 
größten Mühe von der Stelle fortbewegen konnte. Das ihm übergebene 
Urſprungsatteſt lautet außerdem über einen Schimmel, während er ſich 
im Befige eines Braunen befand. Die ſeitens der Polizeibehörde ange» 
ſtellten Recherchen nach der frechen Betrügerin find bis jetzt erfolglos ge⸗ 
blieben. Der angeführte Gaſtwirth wird aber für die Folge beim Einkauf 
von Pferden voraus ſichtlich befier die Augen öffnen. 

— Bromberg, 19. Jull. Die Bromberger Handels⸗ 
kammer hat unterm 15. d. Mis. an den Regierungspräſidenten zu 
Potsdam eine Denk ſchrift abgehen laſſen, welche ſich, auf eine Am 
frage des Präfidenten hin, mit dem Plan der Erbauung des Berlin⸗ 
Stettiner Großſchiffahrtsweges beſchäftigt und die Wünſche 
und Anſichten der Bromberger Intereſſenten, oder vielmehr derjenigen des. 
Netzegebietes, zu Papier bringt. Die Handelskammer tritt ſehr warm für 
die Erbauung des Kanals und zwar in öſtlicher Linienführung ein. 

— Crone a. Br., 18. Juli. Heute verſuchte ein Bautechniker 
aus Bromberg, der wegen geringfügiger Urſache mit mehreren Perſonen 
in Streit gerathen war, ſich durch Auſſchneiden der Pulsadern das Leben 
zunehmen. Der Lebensmüde wurde noch rechtzeitig von einem Bahn⸗ 
arbeiter aufgefunden und iſt ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt worden. 
— Der wegen Raubmordes zu leben slänglicher Zuchthaus ⸗ 
ftrafe verurtheilte Strafgefangene Kiedler ift, nachdem er 29 Jahre ſeiner 
Strafe verbüßt hat, auf Befürwortung der Strafanſtaltsdirektion wegen 
muſterhafter Führung vom Kaiſer begnadigt und heute aus der 
Strafanſtalt Cronthal entlaſſen worden. 

— Argenau, 17. Juli. Geſtern Nachmittag feierten die Beamten 
der Zuckerfabrik Wierschoslawitz bei Rahn in Jakobskrug 
ihr Sommerfest. Der aus einer größeren Anzahl von Leiterwagen 
und Equipagen beſtehende Feſtzug paffirte Argenan gegen 2 Uhr Nachmittags. 
Im Walde entwickelte ſich dann dei Spiel und Tanz ein rechtes Volksfeſt. 
deſſen Verlauf ein beredtes Zeugniß ablegte für das ſchöne Band der 
Einigkeit, das die kleine, aber für unſere Stadt und Umgegend wichtige 
und bedeutſame Fabrikgemeinde umſchließt. Die Heimkehr erfolgte ge 
9 Uhr Abends. — An dem geſtern hier ſtattgehabten Sommerfeſt — 
biefigen Radfahrervere ins beteiligte fi ziemlich ganz Argenan 
und auch aus der Umgegend waren viele Gäſte erſchienen. Von aus⸗ 
wärtigen Vereinen waren vertreten die Thorner Vereine Pfeil“ 
und „Vorwärts“ mit zuſammen etwa 40, Podgorz mit 12, Ino⸗ 
wrazlaw mit 25, Bromberg mit im Ganzen etwa 90 Radfahrern, da von 
dort auch viele Einzelfahrer erſchienen waren. Der um 5 Uhr beginnende 
Korſo wurde durch einen vierſpännigen, ſchön geſchmückten Leiterwagen 
eröffnet, auf dem ſich die Muſikkapelle befand. Dann folgten in lan 
Zuge die auswärtigen Radfahrer in ihren kleidſamen Koſtümen, unter ihnen 
auch zahlreiche Damen, die zum theil ſogar bis von Bromberg zu Rad ge⸗ 
kommen waren. Den Abſchluß bildete der hieſige Verein, der ſich auch 
recht ſchmuck und ſchneidig ausnahm. Das Feſt fand in Witkowskis 
⸗Tivolt“ ſtatt und beſtand das Programm aus komiſchen Vorträgen, 
Theater, Konzert und den an erkannten Leiſtungen dez Thorner Kunſt⸗ 
fahrers Neukirch. Der hieſige Verein überreichte demſelben als Zeichen 
des Dankes eine werthvolle Uhr mit entſprechender Widmung. Ein ge⸗ 
müthliches Tanzkränzchen endete das ſchöne Heft erſt gegen Morgen. 

— Odornik, 16. Juli. Mitte Juni wurde in Poſen, in einer Papp⸗ 
ſchachtel eingebettet, die Lei che eines kurz vorher geborenen, durch Er⸗ 
droſſeln getödteten Kindes gefunden. Geſtern Vormittag iſt nun 
das etwa 20 jährige Dienſtmädchen Roſine Guſe aus Niemieczkowo unter 
dem Verdachte, die Mutter des Kindes zu ſein und es vorſätzlich getödtet 
zu haben, verhaftet worden. Wie verlautet, hat ſie vor dem Richter 
bereits ein volles Geſtändniß abgelegt. 

— Bentſchen, 18. Juli. (Verweigertes Begräbn! ß.) 
Dem „Poſ. Tgbl.“ wird von hier geſchrieben: „Ein Mitglied des hieſigen 
Soldatenvereins „Sedan“, welches ehrenvoll drei Feldzüge mitgemacht und 
gleichzeitig im Genuſſe einer Militär⸗Invaliden- Penſion ſich befand, ſchied 
aus dem Leben. Wie nun allen Denen, welche Blut und Leben für des 
Vaterlandes Größe und Macht eingeſetzt, ſeitens des Vereins ein ehren ⸗ 
BKB ——— 2 2 . ————— 


Als Luſſenrode aus der Thür ging, rief ihn fein fürſt“ 
licher Freund wieder zurück. „Lüſſenrode, wie geht es Ihrem 


en ze 

Dieſer zuckte die Achſeln. „Es iſt ein Elend, Hoheit, wenn 
die Menſchen ſich ſelbſt überleben; er iſt völlig kindiſch, — aber 
er lebt und wird wohl noch lange jo vegetiren.” 

Wie das gleichgültig, ja geärgert klang! — 

Endlich ließ der Prinz den Grafen gehen, und der dachte 
froh aufathmend, aber doch nachdenklich. „Er wird alle Tage 
aufgeregter! Unbegreiflich! eine ſolche Paſſion für ein Mädchen, 
das ihn verabſcheut und obendrein einen Andern liebt. Aber 
einerlei, — mir kanns recht ſein. Haben ſie mich um das 
Majorat und Erſtgeburtsrecht betrogen zu Chriſtophs Gunſten, jo 
wehre ich mich meiner Haut, wie ich kann. Teufel auch! Ich muß 
das Geld haben, — ich will nicht wie ein Hund leben! Wenn 
ich Chriſtoph auch nur zu einem Vergleich bringe, jo bin id) bei 
Wendemann und Conſorten auf alle Zeit geſichert.“ 

Rein Menſch ſah es dem ſtattlichen, von Lebenskraft und 
Lebensmuth überſprudelnden Manne an, daß Gedanken dieſer 
Art hinter ſeiner Stirn wühlten. Er ging immer einher, als 
hätte er alle Taſchen voll Geld und nur Gedanken au das 
Vergnügen. 

Dieſe kräftige Natur trotzte allen Aufregungen ſeines wilden 
Lebens, — um ſo mehr, als er auch durch unausgeſetzte körper⸗ 
liche Anſtrengungen, als Jagd, Reiten u. j. w., ein gewiſſes 
Gleichgewicht immer zu erhalten wußte. Man ſah ihn täglich 
in der Umgebung des Prinzen. Beider Name wurde ſtets zu⸗ 
gleich genannt, wenn man ſich über die neueſten Scandalgeſchichten 
allerlei Einzelheiten erzählte. Dies würde ſchon hingereicht haben, 
auch ihn beim Volk mißliebig zu machen: aber die öffentliche 
Meinung beſchäftigte ſich daneden auch viel mit der unerhörten 
Verſchwendung des Grafen und dem Verfall der ihm zugewieſenen 
Herrſchaft Lüſſenrode, wo die troſtloſeſten Mißſtände wahrhaft 
B 

„ „als zu lan en menten“. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 
Sr 


volles Begräbniß als letzte Ehre erwieſen werden ſoll, beabfichtigte der ge⸗ 
nannte Verein, dem 1 — als verdienten Krieger mit militäri⸗ 
ſchen Ehren zu beerdigen und demſelben drei Salven über das Grab als 
letztes Abſchiedszeichen zukommen zu laſſen. Leider hat der Verein aber 
Hierin die Rechnung ohne den Propſt Sobedi gemacht, welcher durch die 
Wittwe dem Verein ſagen ließ, daß er das Vereinsmitglied nicht ber 
erdige, weil es Mitglied des Kriegervereins jet, und 
daß ſie auch ihren Mann von denen, mit welchen der Verſtorbene Feſte 
gefeiert, beerdigen laſſen ſollte. Das Schießen auf dem Kirchhofe verbiete 
er überhaupt, und wenn der Soldatenverein ſchießen wolle, könne er es 
vor dem Friedhoſe, außerhalb der Kirchhofsmauer, abmachen. Das ver⸗ 
ſtorbene Mitglied, welches das feindliche Geſchoß aus dem franzöſiſchen 
Kriege noch in ſeinem Körper bewahrt, iſt ohne jede Theilnahme der Geiſt⸗ 
lichkett von den vereinten Kameraden ſeiner Ruheſtätte übergeben worden. 

— Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die Verweigerung des kirchlichen 
Begräbniſſes erfolgt iſt wegen der Qugebbrigteit des Berftorbenen zum 
Kriegerverein, ſo wäre das ſeitens des Probſtes ein ſtarkes Stück. Einſt⸗ 
weilen muß eine Beſtätigung der vorſtehenden Angaben abgewartet 
werden. 


Lokales. 
Thorn, 20. Juli. 


V [Berionalien] Herr Dr. med. Joſeph Kroll 
aus Thorn hat das mediziniſche Staatsexamen beftanden. — Dem 
Landrath, Geheimen Regierungsrat Dr. Gerlich zu Schwetz 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Bahnwärter Rehbein zu Adl.⸗Brühls dorf im Kreiſe Inowrazlaw 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

+ [Perſozaalten beim Militär.] Fiſcher 
Juſtizrath, Div. Auditeur bei der 30, Div. if) zum Dber- und 
Korpsaubiteur ernannt und ihm vom 1. Oktober 1898 ab die 
Korpsauditeurſtelle des XVII. Armeekorps übertragen. — 
Gauke, Unterroßarzt beim Ulanen⸗Regiment v. Schmidt Nr. 4, 
zum Roßarzt ernannt. 

+ [Berjonalien bei der Poſt] Ernannt find: 


der Poſtinſpektor Winter in Wetzlar, früher in Danzig, der 


Poſtkaſſirer Frömsdorff in Krotoſchin, früher in Thorn, 
zu Poftdirektoren, der Ober⸗ Poſtdirektions ſekretär Range in 
Bromberg zum Telegraphendirektor, der Telegraphenamtskaſſirer 
Pfitzner in Danzig zum Poſtinſpektor, Ober- Poſtdirektions⸗ 
sekretär Ogroske in Inowrazlaw zum Poſtkaſſirer die Poſt⸗ 
ſekretäre Dreyer in Mewe, Dunker in Pelplin zu Poſt⸗ 
meiſtern. Verſetzt iſt der Poſtinſpektor Sachſe von Bromberg 
nach Dortmund. 

+[Bur Errichtung einer Landesbibliothek 
in Poſenl wird jetzt ein von hervorragenden Männern aus 
ganz Deutſchland unterzeichneter Aufruf erſaſſen, den wir 
heute an leitender Stelle veröffentlichen. 


[Neumann-Bliemchens Leipziger Sänger] 
gaben geſtern im Victoria⸗Theater ihren erſten humo⸗ 
riſtiſchen Abend und ernteten, wie ſtets, ſtürmiſchen Beifall. Die 
prächtigen Geſangsvorträge ſowohl als die bumoriſtiſchen Solo⸗ 


ſzenen und Enſembleſpiele zeigten, daß Neumann⸗Bliemchens 
„Leipziger“ nach wie vor eifrig beſtrebt bleiben, Gutes zu bieten, 
ohne nur irgendwie die Grenzen der „Decenz“ zu überſchreiten. 
Sie verſtehen es ganz außerordentlich, einen Abend unterhaltend 
und amffant zu geſtalten. — Heute, Mittwoch, findet der letzte 
Leipziger Abend ſtatt. 

IIIVictoria-Theater.] Dieſen Donnerſtag findet, 
wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, die ſehr beifällig 
aufgenommene Operette „Der Oberſteiger“ ihre letzte Auf⸗ 
führung in derſelben Beſetzung, wie bei der erſten Aufführung. 
Die Preiſe der Plätze bleiben ermäßigt; um Irrthümern vor⸗ 
zubeugen wird hier nochmals darauf hingewieſen. 

= [Patentliſte,] mitgetheilt durch das internationale 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗Danzig. Waarengeichen find 
eingetragen auf: Eine Vorrichtung zur Veränderung der Ueber⸗ 
ſetzung an Fahrrädern mit einer Kette 
Kettenrad, Zahnrad und Kuppellungskranz beſtehenden, aufder Hinter⸗ 
rabachſe verſchiebbaren, und entweder direkt oder unter Vermittelung 
eines oberhalb der Hinterradnabe angeordneten Triebes auf die 
Triebachſe wirkenden Kupplungsrade für Alfred Pelz, Königs- 
berg i. Pr. Heinrichſtr. 24; einen Sporthalbſchuh mit 
Tnöchelband und durch daſſelbe zufammenziehbarer, am inneren 
Oberleder zum Theil feſthaftender Lederklappe für Auguſt 
Dienert. Schuhmachermeiſter, Bromberg, Danzigerſtr. 

x IX. deutſches Turnfeſt in Camburg] Das 
Programm für das gemeinſame Turnen der Turner des 
Kreiſes [I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft (Oſt⸗, Weft- 
preußen und Nordpoſen) lautet: 1. Aufmarſch; 2. Pflicht- 
Stabübungen; 3 Freiübungen; 4. Gerätheturnen in Riegen; 
5. Geſang: „O Deutſchland, hoch in Ehren“; 6. Abmarſch. An 
den Stab- und Freiübungen werden 152, an dem Gerätheturnen 
136 Mann theilnehmen. Außerdem betheiligen ſich am Wett⸗ 
turnen 50, an den Sonder⸗Wettübungen (deutſcher Dreiſprung, 
Schleuderballweitwerfen und Hindernißlauf) 17 Mann. Ferner 
ſtellen Muſterriegen am Barren: Männer-Turnverein Königsberg 
GO Mann): Turnklub Königsberg (9 Mann); Turnverein 
Thorn (7 Wann), Obgleich die Turnerſchaar unſeres Oſtens 
im Verhältniß zu anderen Kreiſen klein if, dürfte biejelbe in dem 
heißen Wettſtreite doc) mit Ehren beſtehen, da ſich darunter 
bewährte Kräfte befinden. Der Sammelpunkt für die Turner 
des Kreiſes I iſt Schneidemühl, von wo fie bekanntlich ein 
Sonderzug in 12 Stunden nach Hamburg führt. 

+ [Ein ofl⸗ und weſtpreußiſcher Schneider⸗ 
Verbandstag) wurde ſoeben in Danzig abgehalten. Die 
Berſammlung hatte bauptſächlich den Zweck, die Kollegen des 
Schneidergewerbes über die neuen Deſtimmungen des Hand⸗ 
werkergeſetzes zu unterrichten, um die darin gebotenen Vortheile 
in ausgiebigſtem Maße ſich nutzbar zu machen. Herr Schneider 
meiſter Krauſe-Berlin bielt einen ausführlichen Vortrag über 
das neue Geſetz: Zwangs⸗ oder freie Innungen? Vorlage von 
Normalſtatuten; die Maßnahmen, welche die Innungsvorſtände 
im Intereſſe ihrer Reorganiſation zunächſt zu treffen haben; 
Geſellen⸗ und Lehrlingsweſen. Redner iſt ganz und gar für die 
Errichtung von Zwangsinnungen; die große 1425 Mitglieder 
zählende Berliner Schneider⸗Innung habe ſich einſtimmig und 
ohne jede Erörterung für die Zwangsinnung entſchieden. Zu 
ſeinem Erſtaunen weile man ihn bier in Danzig darauf hin, daß 
Danzig früher freie Hanſaſtadt geweſen ſei und keinen Zwang 
liebe. Redner will es den Maurermeiſtern nicht verdenken, wenn 
fie gegen die Zwangeinnung find, fie ſeien eben gut organiſirt 
und brauchen fie nicht. Aber andere Gewerbe ſeien das noch 
nicht jo die Schneider; B. Dieſen fehle noch immer das Be⸗ 
wußtſein der Standesehre, der ſeſte Zuſammenhalt. Herr Herzog 
trat gleichfalls für Zwangsinnung ein. Er vertrat die Meinung, 
daß nach Einführung der Handwerke kammer nichts anders übrig 
bleibe als Zwangsinnungen zu bilden. Herr Blond meinte, 
die Danziger Schneiderinnung, welche ſich bereits als freie 
—— erklärt habe, könne doch nicht für Einführung der 

wangsinnung ſtimmen. Zu einer Abſtimmung über eine 
eingebrachte Rejolution zu Gunſten der Einführung von Zwangs⸗ 
innungen kam es nicht; die bezüglichen Verhandlungen ſollen 
vielmehr an dem vom 14 bis 16. Auguft d. Js. in Caſſel fiatt⸗ 


Schlüſſel am Rothen Weg; ein Hundehalsband in der Breiteſtraße; drei 


aus einem aus 


findenden 13. allgemeinen deutſchen Schneidertage fortgeſetzt 
werden. 5 
/ [Weber Bild und Jagd in der Provinz 
Weſtpreußen äußert fi der Jahres bericht der weſtpr. Land⸗ 
wirthſchafts kammer wie folgt: „... . Birkwild iſt namentlich 
in der Tucheler Haide zahlreich vorhanden. An Enten und 
Schnepfen iſt infolge der fortſchreitenden Entſumpfung der 
rüche eine ſtetige Abnahme zu konſtatiren, während die in der 
Provinz zahlreich entſtandenen Faſanerien über Erwarten gut 
gedeihen. Im allgemeinen hat der rationelle Jagdbetrieb Fort⸗ 
ſchrütte gemacht, namentlich da, wo der Großgrundbeſitz vor⸗ 
bericht. In den bäuerlichen Jagdgebieten bleibt in Bezug auf 
Wildpflege noch viel, in den Jagddiſtrikten der Koloniſten noch 
alles zu wünſchen übrig. Letztere pachten meiſtens die Jagd 
ſelbſt und ſtellen Erlaubnißſcheine an Aasjäger aus. Die Folge 
davon iſt ein ſehr bedeutender Rückgang des Wildſtandes, und 
es find Fälle bekannt, wo auch in den benachbarten Jagdrevieren 
dadurch das Wild faſt ausgerottet wird. So wurden z. B. au 
der Treibjagd in einer den Anſiedelungen benachbarten etwa 
45 Morgen großen Schonung früher alljährlich einige 80, jetzt 
höchſtens 3 Haſen geſchoſſen. Ferner iſt auf einem 3340 Morgen 
großen Rittergute, das ſeit Jahren die Jagd in der rationellften 
Weiſe gepflegt hatte, ſeit Entſtehung der dortigen Anſiedelungen 
die Jagd vollſtändig ruinirt. Viele Koloniſten ſchießen nach 
vollſtändiger Ausbeutung ihrer Jagd auch noch auf Anſtand 
das an den Feldmarken wechſelnde Wild, und es ſollen die 
Fälle nicht vereinzelt fein, daß manche ihre Schußwaffe auch zu 
den Feldarbeiten mitnehmen, um jedem ſich zeigenden Wild fofort 
den Garaus zu machen. Dieſe und ähnliche Thatſachen dürften 
doch dafür ſprechen, daß zur Beſeitigung folder Uebelſtände 
künftig bei der Jagdgeſetzgebung Rückſicht genommen wird.“ 
[Militär iſches.] Behufs Abhaltung des gefechtsmäßigen 
Prüfungsſchießens, ſowie zum Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren 
begiebt ſich der Regiments⸗Stab mit dem 2. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 am 24. d. Mts. nach dem Truppen⸗Uebungsplatz 
Ei 15 e. Die Rückkehr erfolgt am 9. Auguſt d. Is. mittelſt der 
enbahn. 
＋ Vom Schießplatz.] Um den Schießübungen der Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter Garde und Ende beizuwohnen iſt geſtern, Nachmittag 
der Kommandeur der 11. Divi ſion, Generallieutenant Freiherr von 
Meerſcheidt⸗Hülleßem aus Breslau hier eingetroffen und hat im 
Hotel . Abſteigequartier genommen. Seine Rückreiſe erfolgt noch 
eute end. P 
x & [Maurergefellenguartal) Die Maurergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hielt von Montag zum Dienftag ihr Jahresquartal mit nachfolgendem 
Ball nach altem Herkommen ab. Von den freigeſprochenen Junggeſellen 
ha 15 keiner zum Abfinden und zur Aufnahme in die Brüderſchaſt ge⸗ 
meldet. } 
Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Ziegelwieſe 
Seel om, . — ielungen an Taifun e Dt. Witte 5 
Thorn.) — Neugegründete Stelle zu Wonſin, Kreis Strasburg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Strasburg.) — Stelle zu Warlubien, 
Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Engelien zu Neuenburg.) — 
Neugegründete Stelle zu O ſche, Kreis Schwetz, kathol. (Kreis ſchulinſpektor 
Engelien zu Neuenburg.) 1 
; . 20. Juli.] Gefunden: Ein 


Milchkannen in der Bacheſtraße; ein Damenregenſchirm am Altſtädtiſchen 
Markt; ein blaues Umhängetuch in der Brombergerſtraße; ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Breiteftraße; ein ſchwarzer Damen⸗Handſchuh am Rath⸗ 
haus. — Verhaftet: Eine Perſon. 

M (Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,24 Meter 
über Null, gegen 2,56 Meter geſtern, fallend. Der Hochwaſſer⸗ 
ſignalball iſt h erabgelaſſen. Eingetroffen ſind die Dam⸗ 
Hier Warſchau“ aus Warſchau mit Getreide, „Weichſel“ aus Danzig 
mit Petroleum, Heringen, Eiſenträgern, Kolonialgütern und drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der ruſſiſche Dampfer „Warſchau“ mit 
zwei beladenen Kähnen aus Plock. Abgefahren find der Dampfer „Brom⸗ 
berg“ nach Danzig mit ſeiner Bromberger Ladung, leeren Petroleum⸗ 
äſſern, landwirthſchaftlichen Maſchinen und gemiſchter Ladung für die 

eichſelſtädte, der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 5 mit Kalkſteinen be⸗ 
ladenen Dubaſſen nach Leonow und „Warſchau“ mit Getreide und rekti⸗ 
ſizirtem Spiritus nach 28 Eingegangen ſind aus Polen fünf mit 
Kleie und Getreide beladene Kähne, drei mit Steinen, fünf mit Wald» 
faſchinen beladene Barken und Galler. Abgeſchwommen nach Schulitz , Fordon 
bezw. Graudenz die Stein» und Faſchinenfahrzeuge. Abgefahren nach 
Danzig zwei mit Ziegeln beladene, nach Spandau zwei mit Brettern und 
ey Per 71 0. Jul. (Ein zu m 
ar ſich au, . Juli. gegangen um r — M. 
Waſſerſtand bei Warſchan heute 1,90 Meter. b 


Podgorz, 20. Juli. Nette Früchtchen verſprechen drei 
etwa 13jährige Bürſchchen vom Ausbau zu werden. Vor einigen Tagen 
war auf dem Schießplatz eine Manöverübung geplant, und die 
feindliche Artillerie durch Pulverſäckche n, welche durch 
Zündſchnur zur Exploſion gebracht werden ſollten, markirt. Was hatten 
dieſe 3 Patrone zu thun? Sie ſtahlen ſich durch die Wachtpoſtenkette und 
entwendeten Pulver und Schnur. Ein andermal haben dieſelben wieder 
ya wertälofe Sandſäcke aus einem Unterſtandsraume geſtohlen. Da 

ie Burſchen ermittelt ſind, dürften ſie durch eine recht empfindliche Strafe 
über Mein und Dein belehrt werden. 

? Groß⸗Neſſa u, 19. Juli. Sonntag, den 24. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Hält die Molke rei⸗Genoſſenſchaft im Schul⸗ 
Baufe eine Generalverſammlung ab. — Vom Schickſal hart mitgenommen 
wird die Familie des hieſigen Lehrers Steinke. Vor etwa drei Jahren 
mußte der älteſte Sohn, der an Dipßtheritis ſchwer erkrankt war, operirt 
werden, was glückicherweiſe gelang. Vorgeſtern mußte ein öjähriges 
Söhnchen in die Szuman' ſche Klinik im Thorn zur Operation gebracht werden. 
Es hat mit dem Fuße auf einen Hnochen getreten und ſich eine Blut⸗ 
ddr ung zugezogen. Wie verlautet, ſoll die größte Gefahr aber vor⸗ 

er ſein. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ueber eine neue Art der drahtloſen Telegraphie 
ſchreibt die „Deutſche Verkehrszeitung“: Bei der vor Jahresfriſt bekannt 
2 Marconi'ſchen Telegraphie ohne Draht wurden elektriſche 

trahlen zur Uebertragung telegraphiſchen Zeichen bemüßt. Ein Mangel 
der Marconi'ſchen Telegraphie liegt darin, daß die von dem Strahlen⸗ 
apparat und dem Sendeapparat ausgehenden elektriſchen Strahlen ſich nach 
allen Richtungen des Raumes fortpflangen, wodurch jeder Empfangs⸗ 
apparat, der ſich innerhalb des Wirkungs bereiches dieſer Strahlen befindet, 
von dieſen getroffen und bei geeigneter Empfindlichkeit an eſprochen wird, 
weshalb alſo ein Auffangen (Mithören oder Mitleſen) des Telegramms 
leicht möglich iſt. Herr Karl Zickler, Proſeſſor der Elektrotechnik an der 
Techniſchen Hochſchule in Brünn, bat unn eine neue Art der drahtloſen 
Telegraphie erfunden, welche frei von dieſem Uebelſtande ſein ſoll. Es 
wurden dabei an Stelle der elektriſchen Strahlen Lichtſtrahlen, welche leicht 
und nach einer beſtimmten Richtung ausgeſendet werden können, zur Ueber ⸗ 
tragung der Zeichen verwendet. An der Empfangsſtation e olgt durch 
fie die Auslöſung von ſchwachen elektriſchen Wellen, wodurch die Aufnahme 
bleibender Zeichen, z. B. mit Hilfe eines Morſe⸗Apparats, ermöglicht wird. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß dieſe lichtelektriſche Telegraphie ohne Draht 
zur Nachtzeit keine Spur der Zeichengedung an dem Strahlengange er⸗ 
kennen läßt. Die von Profeſſor Zickler bisher durchgeführten Verſuche, 
welche durch die dabei verfügbar geweſenen Mittel auf eine Entfernung 
von 200 Meter beſchränkt waren, laſſen die Bewältigung von viel größeren 
Entfernungen erwarten, und der Erfinder beabsichtigt, ſchon in nächſter 
Zeit Verſuche im Großen mit Hülfe von Scheinwerfern auszuführen. 


a Litterariſches. 

Leon nn „Die Neue Moral,“ Berliner 
Roman. — Berlin, Verlag des „Kleinen Journal.“ Preis 3 Mark. 
Leon Leipziger, der Verfaſſer der „Ballhaus ⸗ Anna“ hatte in dieſem 
Roman ein bewegtes Bild aus dem Leben der Reichs hauptſtadt geschaffen, 
das mit realiſtiſcher Kraft der Schilderung eine Schärfe der Pfychologie 
und die Geſtaltungskunſt verband, die das größte Intereſſe für das näch 
Werk des Autors wachriefen, und als im Frühling dieſes Jahres der 
Berliner Roman „Die neue Moral“ im „Kleinen Journal“ erſchien, wurde 
dieſer vom Publikum mit unaufhaltſam wachſender Spannung verfolgt. 


gemäß wieder in die Erinnerung: 
„Ich muß in dieſem Jahr 
ne Sommerwohn ung haben“, 
So ſprach zu ihrem Mann 
Im Frühjahr die Frau Raben. 
Erfüllt ward ihr der Wnnſch, 
Und doch blieb er ein frommer: 
Die Wohnung hat ſie wohl, 
Allein ihr fehlt der Sommer. — 

In Kopenhagen che Unregelmäßigkeiten bei ber 
Stadtverwaltung entdeckt worden; dieſe Unregelmäßigkeiten ſollen gelegent⸗ 
lich von größeren Grundſtücksankäufen vorgekommen ſein. In erſter 
Linie iſt der ſozialdemokratiſche Vicepräſident des Gemeinde⸗ 
raths, zugleich Abgeordneter, Schneider Holm in den böſen Handel 
verwickelt. Er hat ſein Amt bis zum Schluß der in dieſer Angelegenheit 
eingeleiteten Unterſuchung niedergelegt. Der Häuſermakler Larſen 
wurde in derſelben Sache verhaftet. 

Wegen den Unruhen im 
Turkeſtan ſind von den ruſſiſchen Behörden mehr als 400 Perſonen 
verhaftet worden. Nachdem das auf den Tod durch den Strang lautende 
Urtheil an den Haupträdelsführern vor Kurzem bereits vollſtreckt worden 
ift, find von 48 weiteren Verurtheilten 37 begnadigt und die übrigen von 
den Eingeborenen öffentlich gehängt worden. Gegen die anderen Ange⸗ 
Uagten wird das Verfahren demnächſt aufgenommen werden. 


Millionen Dollar Gold von 


Mit eineinhalb 


Klondike, das erſte in dieſem Sommer, traf ein Dampfer in Viktoria 


Britiſch- Kolumbien) ein. ; 
ein e be ee — 175 — er 
viel von Artiſten frequentirten aurants in Par elte er 
Tage eine urkomiſche Scene ab. Der Löwenbändiger einer wenn 


Menagerie, der am Nachmittag eine höchſt aufregende Vorſtellung mit 


ſeinen unheimlichen Zöglingen gegeben hatte, ſaß umringt von einer großen 
Anzahl Freunden an einem Tiſche und ließ ſich Schmeichelhaftes in 
auf ſeine Unerſchrockenheit ſagen. Unter Anderem fragte man ihn auch, 


wodurch er ſeine jo ſlaunenswerthe Macht über die furchtbaren Raubthiere 


erlangt habe. „Ausſchließlich dadurch“, entgegnete der Mann, „daß ich 
den wilden Geſellen zeige, wie wenig ich mich vor ihnen fürchte. Und 
dann muß man das Thierzeug beſtändig im Auge behalten; ſolange ein 
Löwe den Blick eines furchtloſen Menſchen auf ſich gerichtet fühlt, iſt er 
zahm wie em Lamm. Ich werde Euch ſofort einen Beweis von der 

meines Blickes geben. Paßt einmal auf! Ihr ſeht dort in der Ecke den 
ungeheuer dumm dreinſchauenden, banmlangen Kerl, nicht wahr ? Das ift, 


glaube ich, ein Rieſenmenſch, Klown oder ſonſt etwas Aehnliches. Ich werde 


den jetzt veranlaſſen, bis dicht vor mich herzukommen, ohne ein Wort mit ihm zu 
ſprechen.“ Geſagt, gethan. Der Löwenbändiger richtete ſeinen machtvollen 
Blick auf den in einem Seſſel liegenden Burſchen der das Geſicht nach einer 
ganz anderen Richtung gewendet hatte. Thatſächlich wurde der Fixirte nach 


einer oder zwei Minuten unruhig; er drehte ein wenig den Kopf herum, 


richtete ſich ſtraffer im Seſſel auf, erhob ſich nach weiteren zwei Minuten 


ganz und kam langſam auf den Hypnotiſeur zugeſchritten. „Wunderbar! 


Fabelhaft!“ flüſterten die Umſitzenden. In der nächſten Sekunde ſtand der 
baumlange, muskulöſe Menſch dicht vor dem Thierbändiger und mit der 
rechten Hand weit ausbolend, verſetzte er ihm einen jo wuchtigen Stoß 
unter das Kinn, daß der Getroffene über ſeinen Stuhl hinweg zu Boden 
| ſtürzte. „So, und nun ftarren Sie mich noch einmal fo an, Sie Hans⸗ 


h Vermiſchtes. 
Zeitgemäß. Ein älteres Couplet tritt jetzt als beſonders zeit⸗ 


wurſt!“ rief das Medium, deſſen Beruf der eines Kraftmenſchen und Fauſt⸗ 
kämpfers war, und kehrte ruhig zu feinen bequemen Platz zurüd, 
Eine ſchwere Verletzung 


zurücktransportirt. x 
Eine rieſige Feuersbrunſt wüthet in der en liſchen Hafen⸗ 
ſtadt Sunderland. Drei Straßen brennen, über drelſig Geſchäfts⸗ 
häuſer liegen ſchon in Trümmern. Der Schaden beträgt bereits jetzt 10 
Millionen Mark. Die Feuerwehr iſt machtlos. 

Wegen Verüchtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen iſt der Redakteur der „Gazeta Robotnicza“ in Berlin unter 
Anklage geſtellt worden. 

Ein großer UÜnterſchleif wurde bei der ſerbiſchen Monopol⸗ 
verwaltung entdeckt. Eine ſtrenge Unterſuchung ergab, daß der Hauptkaſſtrer 
8 Mill. Fr. Einnahmen nicht gebucht hatte. 

Ueber eine 1 artige Straffeſtſetzung wird aus 
Aachen berichtet: Die Metzger Wilhelm Z. und Joſeph W. aus Neutral⸗ 
Morednet hatten dort im Herbſt vorigen Jahres in etwas angetrunkenem 
Zuſtande an einem Haufe durch Steinwürſe eine Anzahl Dachziegel und 


Fenſterſcheiben vorſätzlich zertrümmert, das Haus befudelt und deſſen Be⸗ 


wohnerin beleidigt. Vor der Aachener Strafkammer unter Anklage geſtellt, 
mußten fie, da die Strafthaten in Neutral⸗Moresnet geſchehen, nach dem 
dort geltenden code penal abgeurtheilt werden. Hiernach erhielt 3. 
nur wegen Beleidigung eine Geldſtrafe von 3 Francs, dagegen 
wurde der zweite Angeklagte wegen Verbrechens gegen § 437 des code 
pönal zu der geringſten zuläffigen Strafe von fünf Jahren Zucht⸗ 
haus, ſowie zu 100 Franes Geldbuße, ferner wegen Beleidigung zu 6 
Francs Geldbuße verurtheilt. Wie dies bereits zin ähnlichen Fällen ge⸗ 
ſchehen, wird das Gericht wohl eine Milderung der überaus harten Strafe 
im Wege eines Gnadengeſuches anftreben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


N Meteorologijce Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Juli um 7 Uhr Mo 8: -+ 2,34 Mater 
em peratur: + 14 Orad eh Aube. Winz: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Donnerſtag, den 21. Juli: Wenig veränderte Tempratur wolkig. 
Strichweiſe Regen. Windig. 

Sonnen ⸗ Auf 4 19 Min., Unter 8 Uhr 12 Min. 

Mond- Aufn. Nabe 10 Din. VBorm,, Unterg 8 Uhr 57 Min. Nachm. 


Freitag, den 22. Juli: Etwas wärmer, wolkig, vielfach ſonnig. Strich⸗ 
wetſe Regen. 5 


Sonnabend, den 23. Juli: Wenig veränderte Temperatur, wolkig. 


vielfach heiter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


2... 7. m 20 7. 19. 7, 
der Fonds. ch wach 0 Blandb, En 
a ten. 11925 216,15 4 „ 
Warſchau 8 Tage „95 —,--| Poln. Pfbbr. 4½¼0 —.—110¹ 
ach. Baue. 169,90 109.90 Türk. 1% MnleiteD 29 45 — 2 
Conſolk 1 pr. 95,60 95,700 Ital. Rente 40% 92,50 92,90 
Conſols 3½ pr. 102,60 102,60 Rum. R. v. 1804 4% 9.500 9360 
Confols 4 br. 102,40 102,50 Dise. Comm. « |198,101198,50 
ch. Reichzanl. 80, 94,60| 94,90 arp. Bergw.⸗Act. 179,.— 180. 
c Reich sans % 102.50 102,50 Thor. Stadtanl. 3% —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 80 II 91.— 1,300 Weizen: loco in 
„ „%% „ | 99,70) 99,90 New⸗ Hort 86 86. ¼ 
Spiritus 70er loco. 44 300 54,20 
deutſche Staatz ⸗Anl. 8% 


el⸗Dizeont 4% Lombard⸗- Zins 
* f Tan Sie 1 255 erhöht. 


Ferghangebiet in f 


am Knie zog ſich der Prinz 
don Wales zu, als er bei einem Beſuche des Barons Rothſchild in 
Waddes don auf der Treppe ausglitt. Der Prinz wurde nach London 


! 


„„ Bekanntmachung g. 


dnung betreffend die Erhebung der 
Late itsſteuern im Bezirke der Stadt 
Thorn vom 15. November 1894 und die 
Ordnung betreffend die Erhebung eines Zu ⸗ 
ſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer 
im der Chadtgemeinde Thorn vom 15. Nor 
vember 1894, welche durch Beſchluß des 
Bezirts-Ausſchuſſes in Marienwerder vom 


> Hietoria- Theater. 


3 d. 21. Juli 1898. 
letzten Wale: Em 


Der "Obersteiger. 
Schützenhaus. 


. d. 21. Juli 1898: 
Grosses 


Militär-Congert 


von u nzen Kapelle des Infanterie⸗Regts. 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

perſönlicher 5 —. ihres Stabshoboiſten 
tork. 


2976 


Her Nagitra . 
Vekanntmachung f 


Im abgelaufenen Vierteljahr 

außerordentlichen Einnahmen zugefloſſen: 
a) der Armenkaſſe: 

von der Firma Gebrüder Kasper . Suede 

der Armenpflese - » 2... 0 Mk. 

b) der Siechenhauskaſſe: 

von dem Schiedsmann Herrn Richter 10 Mk. 

e) der Waiſenhauskaſſe: 

Sühnegeld von Herrn Granztke . 3 Mk. 

und von Herrn Riefflin . 1 Mk. 75 Pf. 

d) der Kinderheimkaſſe: 
von . Herrn Groſſer Fr 


een, den 19. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Zahn-Atelier 


vans. Zähne 


rrn Stor 
Familien-VBiletg (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Eintritt 25 Pf — Anfang 8 Uhr. 


Die u 10. d. DB. r 
Dampferfahrt nach Burske 


findet g 

am Sonntag, den 24. d. Mis, 

3 U * Nachmittags 
auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 
Die ergangenen Einladungen haben für 
en 24. d. Mts. Giltigkeit. 
Am Anlageplatz Gurske ſtehen Fuhrwerke 
ur eventl. gefälligen Benutzung bereit. 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Vereinigung. 


eee eser 
Ciechoeinnek. ? 


Um vielſeitigen Wünſchen 2 
zu entſprechen, fährt Dampfer 8 
m ma“ 
Sonntag, den 24. d ts. noch⸗ 
nr nach Cieehoeinnek. —— 2 


— 
— 


2 


Reparatur -Werkstall 
Emaillirung U er 


und Vernickelung. 


an 


Fahrräder 


und 


N Nähmaschinen. 


LAAAAAAAAA AA A AA AA A FE AA A A AA AA AA AA AA AL 


U6O000090080:900890800800008 U. Keinrich Gerdom, Thorn, 


Am 22. d. Mts. von Morgens 8 Uhr ab, Gesschtewte.: 


Photogrsph des deutschen Offizier- 
findet bei dem Pfarrland-Pächter Herrn von Maciejewski u. Beamten-Vereins 
in Lipnitza bei Schönsee, Westpreussen, ein 


Probemähen 


FFF 


6 


* 


VVV 


. 


9 


6 5 prämiirt.) 
A tür Portralt- Malerei. 
führung sowohl nach der Natur als 
5 nach jedem Bilde. 


7 ap 
ee, R ichs” 


J. Sommerfeldt, 


3 und auf Prahm „Arthur. 


Reſtaurant an Bord. 


ee ai | Malton-Weine a 
Zahntechniker cker, Thornerſtr. 11. Jederm einge 
tür Metall, Kautschuk, Alanin unn Massey-Harris-Garbenbinder und Portwein, Sherry u. Tokayer|n” 


Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der Unterricht einfacher u. doppelter 
1 5 Be 
K. Marks, Albrechtſtraße 4. II. 


Hochfeine Matjes⸗Heringe und 


J Fl. 2. ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehr Gehrke, 


"Eis 


fart und kryſtallklar verkauft billig ſt 
jedes Ouantum. 


H. Bausch. 


Massey - Harris-Getreidemäher 
mit automatischer Selbstablage 


sta 

Im Anschluss an die Maben sollen auch noch der 
Massey-Harris- Stahlrahmen Kultivator 9 
und die neue Federzinken-Egge in Thätigkeit vorge- 
führt werden. 


f Die I. Etag IE 
; 2 47 iſt zu Be 

e 33 . 
11 Wohnung. 


möbl. Zimmer, ang nebſt 
f gelaß und Pferdeſtall ſind von ſofort 
Gerechteſtraße 22 


e . 


- . i i benst einzuladen. Hochfeine neue Bettheringe 
zu vermiethen er 115 Ich gestatte mir, Interessenten hierzu ergebens 10 bis 12 600 Mark 5 05 n 
ELLITTETN e RE 90 2 in ber Eee . 
er: in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die von dem Medieinalrath Herrn E. D r ® W 1 t Z, T h 0 1 U, 3000 Mark 
Dr. Wodtke bewohnte Maschinenbau-Anstalt, ben af ihre zog zu vergeben. 0? N hl af d 
IL Etage N Eisengiesserei und Kesselschmiede. Inat Die Grpebieion b. Zeitung. 0 Un 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 18 Ein gut erhaltenes 250 
1. Rebbe 3.96 ar vomteiten. S HOOeον,,dĩe: sees Cyuͤnder⸗ Bureau 
— . —g 


A. Glückmann-Kaliski. iſt billig zu verkaufen. Schulte. 1, 1 Tr. l. 


Reisedecken. 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 


zum Sprengen und Spalten von Baufleinen . 
2 ſich ſofort melden bei 


Otto Schwirtz & Co., 
Juowrazlaw. 


5 
Suche von ſogleich oder ſpäter Stellung als 
= Speicher- oder Lagerverwalter. 


Schönste Muster. 
r nt And erh 2 - 2 50 tü ti e Billigste Preise, 
1 Wohnung und Zubehr [S2 32 55 .= 73 5287832 B 9 1 B. Doliva. 
e I Steinſchläger ( 
II. Etage, 2 [332 28-2: 23 
327 mit enge und en 5 7 


a 


hör, Brückenstraße 20 vom 0 21 
ab zu vermiethen. 


A. Kirmes, N ren men men ee 


Brombergeritraße 4 46 

iſt eine EP" Wohnun 

e 10 ein Logerkeler zu 

vermiethen. Naberes bei J. Kusel. 

3 (290 90 80 mi: ag — Mn 
Freundl. Mittelwohnung 

zu verm. Wunseh, Bäckerſtraße 35, I. 


Depot für Ost-, Westpreussen n. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 


Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Gelaß, Breiteſtraſte, um⸗ 
ſtändehalber von ſofort zu vermiethen. Wo? 
Zu erfragen bei Mazurklewlaz, Weinhandlg. 

Altkädt. Markt. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


222 2, ouran 
(Ohne — 


Eine Zuckerin-Tablette 


u 2 Pfennig 


ist so süss, das der Süsswert von 
1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet. 1 Liter Kaffee zu — k kostet nur1 Pfennig. 
Man verlange ausdrücklich „Zuekerlin‘“-Tabletten, deren Echtheit 


Zu erfragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


* 1 
eee, eee ae, rei Ber d tzlich geschützten gerieften Fo k t. Ein I [fl kr * 
1 Varterre-Wohn., feparater Eingang, * e bai Ed. rn pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1 ann, 225 
obere Wohnung, Aus ſicht n. d. Weich ſel, Liebchen, Thorn. Haupt- Niederlage für Westpreussen bei Junenarbeit f r 
je 2 große Zimmer, Küche, allem Zubehör, A. Fast, Danzig, General- Vertreter für Ost- und Westpreussen — nunenarbeit au mehrere Welzengries Nr. 1. 19,20 19,20 
vom 1. October zu verm. Bückerkr. 3. Adoiph Fast, Königsberg i. Pr. 5 3 in der] do. 2 1320 1820 
on die e ng. 8 ER \ 0 
Eine Wohnung nebst Garten Na . 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 2922 do. 00: weiß Band | 16,— 16.— 
der, Bismarkſtr. 21. Frau Beoker. 2 N Tr RETTET EZ do. 00 gelb Band 15,80 15,80 
| an Er 0 Arie \ „ 
Z u d eee DE glauben MI Pichtennadelextraot. = “ei gr Ba junger Mann ge: , 12 
Cerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 fwelchen wohlthätigen u. verfchönernd > 5 0 Gel . Ei erben 80 . an | 740 3 — 
M öbl. Zimmer ae auf die Haut dus tägliche Waſchen 8 Alle gangbaren 5 dieser diger Bellung abzugeben. 2057 8 a oagenmeg | = 8 — 
mi — * a 7 2, 
on ſofort Perſonal für do Ee e | 12,— 11,60 
mit und ohne Benfion, auch Burſchenge laß Bergmann's Lilienmilch-Jeife 3 Mineralwässer Suche Su a 15 do. II 9,20 8,80 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. rech ts. v. Ber & Co., Dresden = 4 und Auswärts. Stubenmädchen erhalten un⸗[Commis⸗Mehl 11,20 10,80 
ine Wohnung von drei Zimmern und] hat. Es iſt die beſte Seife für zart en, roſig · & in frischester Füllung ® entgeltlichen Nachweis, Wirthinnen, Stützen, Roggen⸗Schrot 9,60 9,20 
Entree, große Küche u. Zubehör iſt vom weiſten Teint, ſowie gegen alle Hautun⸗ halten stets vorräthig 4 Jungfern, Köchin, Kochmamſells, SKinderfel,[Roggen-kleie - - » - -» 60 5, 
1. Oktober d. Js. zu verm. Bacheſtr. 10, reinlichkeiten. à Stück 50 Pf. bei: © I Kunderfrauen und Kindermädchen bei n Wie Nr. 1 15,50 15,50 
parterre. — Näh. zu erfrag. Bromberger⸗ J. M. Wendisch Nachfig., Seifen- 8 Anders & Co. S schalt durch „2. 14.— 14,— 
„Kaſernenſtr. 9, 1 Tr. W. Krüger. | Fabrit n. Faul Weber, Drogen-Handlg. > = St. Lewandowski, Agent, 15 „ 4 . 175 12 
27 e eee eee, ili ftr. 17, 1 Tr. N 8 122 
Eine herrschaftliche Wohnung, Für Rettung von CTrunkſucht! ä PzımAsuıE) — Vom 1. ar . 00 ift Die Stelle eine 85 „ 11,50 | 11,50 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ — 6. lan 1 
A Die 1 10 wen 5 ort N zur en Pd PRO TE HOT verheitatheten Hausmanns ir N.. Ar . => =. 
zu bermiethen alen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 5 1 5 
2396 W. Busse, wiſſen, zu vo hichen, e Teine Berufs⸗ CTrock. Kie fern⸗Kleinholz, Fa noten 1a de 71 75 1 ” - 1028 5 
Die Wohnung III. Eiage 6 Zimmer, in Briefmark N 3 29 Pi. unter Schuppen lagernd, der Meter AtheiligE Thorn, den 19. Juli 1898. 2969 belegt Gn 9,50 9,50 
Entree, Baflerleitung, allen Zubehör, Waſch. in Briefmarken beizufügen. Man adreffize: geschnitten, liefert frei Haus f ar rn al leer 
küche, und 2 Simmer II. Cioge nach vom;Privat-Anstait Villa Christina bei ‚ er Magiſtrat. Gerften-Bnittermehf 2 00 
vom Oktober zu vermiethen. Säokingen, Baden. 88 A. Ferrari, Anwärtern . Vauchweizengrüze ! 185, 
3 Kalischer, Baberſtr. 2. Kl. Wohnung fofort zu verm. Bäckerſtr. 8. 12021 Holzplatz an der Weichſel. wird gefacht Schulſtraßte 7, II links. do. 1 | 14,60 | 14,00 
TEEN NER. A Er TESTER EEE Ba EEE De — 


Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck Lambeck, 2 Thorn, 


